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Romsagt Ja zu Autonomiereform:
Was sich jetzt für Südtirol ändert
POLITIK:KlareMehrheit im Senat – „Historischer Tag für Südtirol“ –DiewichtigstenNeuerungen –Das bringt die Reform für die Bürger �11
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„Eine klareMehrheit, an die am Start nur wenige geglaubt haben.
Meloni und die Regierung habenWort gehalten. Jetzt sind viele
neue Spielräume da. Es liegt an uns, sie zu nutzen.“

Landeshauptmann Arno Kompatscher

ABSTIMMUNG AUTONOMIE-REFORM

129 Stimmen: Autonomie-Reform istGesetz
SENAT: Größte Reform seit 1972 nimmt ohneGegenstimme letzteHürde –Calderoli: Anerkennung für Speziellste der Speziellen – SVP heute inÖsterreichs Botschaft

BOZEN (bv). Vor zwei Jahren
hatte kaum jemand daran ge-
glaubt und zuletzt musste
man zittern: Mit 129 Ja-Stim-
men, 48 Enthaltungen, aber
keiner einzigen Gegenstim-
me hat die Autonomie-Re-
form die letzte Hürde im Se-
nat genommen und ist Wirk-
lichkeit. „Jetzt sind neue
Spielräume für uns da und es
liegt an uns, sie zu nutzen“,
so Landeshauptmann Arno
Kompatscher. Heute infor-
miert er in Rom den österrei-
chischen Botschafter.
„Ein tolles Ergebnis und jetzt
geh ich ein Bier trinken“, war die
erste Reaktion von Senator
Meinhard Durnwalder, nach-
dem um 16.26 Uhr das Resultat
des Votums aufschien. 126 Ja-
stimmen sind 23 mehr, als für
die absolute Mehrheit benötigt
werden. Zu verdanken ist sie der
Regierungsmehrheit, der Auto-
nomiegruppe, Azione und Italia
Viva, deren Bosse Matteo Renzi
und Carlo Calenda in die Aula
gekommen waren, sowie eini-
gen Senatoren auf Lebenszeit.
„Sogar Mario Draghi ist gekom-
men“, so Julia Unterberger.

Enttäuscht ist sie von der Ent-
haltung des PD. „Abgemildert
wird dies zum Teil durch fünf
PD-Mandatare, die nicht der
Stallorder gefolgt sind“, sagt sie.

Zu den „Abtrünnigen“ im PD
zählte Pier Ferdinando Casini.
„Zwischen etwas und nichts

wähle ich das Etwas. Die Reform
verdient ein Ja.“ Luigi Spagnolli
zitierte das Landlibell von 1511,
um die Unabhängigkeit der Ti-
roler zu untermauern, kam auf
den Faschismus und sprach
dann von einer wundersamen
Wandlung der Rechten. Das

brachte die in Rovereto gewähl-
te Senatorin Michaela Bianco-
fiore auf die Palme. „Am Anfang
waren die Römer. Ich verstehe
die Eifersucht der Linken. Sie re-
den zwar,wir aber habendieRe-
form umgesetzt.“

Dafne Mussolino (Italia Viva)

las in der Debatte den Sizilia-
nerndie Leviten: „Ichwürdemir
eine Reform dieses Inhalts auch
für meine autonome Region
wünschen. Sizilien hat zwar ei-
nen Text vorgelegt, fordert darin
aber nur die Einführung von Er-
satz-Assessoren.“

Für die SVP sprach Meinhard
Durnwalder. Die Autonomie sei
kein Kristall in einem Kästchen,
sondern lebendig und entwickle
sich weiter. Mit der Reform wer-
den Zuständigkeiten abgesi-
chert und erweitert. In diese
Kerbe schlug auch Regionenmi-
nister Roberto Calderoli. „Südti-
rols Autonomie ist die speziells-
te unter den Speziellen. Meine
Omawar eine deutsche Südtiro-
lerin“. Sollte der Rechtsblock
mehr Verständnis für die Auto-
nomie entwickelt haben, so
„dankmir“.

„Nichtsmehr nehmen“

Interessant: Der M5S enthielt
sich, weil der Staat seine Zu-
ständigkeit für Umweltschutz
sowie Bär und Wolf an Südtirol
und das Trentino abtritt. „Ein
Fehler, der sich nichtmehr rück-
gängig machen lässt, weil man
ihnen die Zuständigkeit auf-
grund des Verschlechterungs-

verbots in der Reform nicht
mehr nehmen kann“, so Roberto
Cataldi.

„Das sollten alle Kritiker hier
im Lande hören, die stets mei-
nen, wir hätten die Reformnicht
abgesichert“, sagt dazu Landes-
hauptmann Kompatscher. Er
reiste gestern nach Rom, gibt
heute mit Minister Calderoli
und Landeshauptmann Fugatti
eine Pressekonferenz und be-
gibt sich dann mit allen SVP-
Parlamentariern zum österrei-
chischen Botschafter, denn „die
Reform mit Notenwechsel hat
die Schutzfunktion Österreichs
deutlich unterstrichen“.

Getrennte Feier auf Erfolg

Gewonnen wurde gemein-
sam, gefeiert wurde in der SVP
getrennt. Julia Unterberger war
zum Abendessen mit Landes-
hauptmann Arno Kompatscher
und Ex-Senator Karl Zeller ver-
abredet. Meinhard Durnwalder
hingegen öffnete auf den Erfolg
hin ein „gutes Flaschl“ mit SVP-
Obmann Dieter Steger und Ex-
SenatorManfred Pinzger.
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Im Bild (von links): Julia Unterberger undMeinhard Durnwalder gestern in der Aulamit den PD-Senatoren in der
Autonomiegruppe Luigi Spagnolli und Pietro Patton sowie Senator Marco Lombardo von Azione.
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